
Vegesack (mag). Die Stadtbibliothek Vege-
sack, Aumunder Heerweg 87, lädt für
Dienstag, 20. März, zum Bildervortrag „Ku-
riose Geschichten zu Bremer Klöstern und
Kirchen“ mit Rudolf Matzner ein. Die Ver-
anstaltung beginnt um 19 Uhr. Der Eintritt
ist frei. Matzner präsentiert Passagen aus
seinem neuesten Buch „Der Bremer Klos-
terochsenzug“ und zeigt dazu Dias.

Vegesack (mag). Die Stadtbibliothek Vege-
sack, Aumunder Heerweg 87, lädt wieder
alle Kinder im Alter ab vier Jahren zum Bil-
derbuchkino. Am Dienstag, 20. März, wird
die Geschichte „Irma hat so große Füße“
gezeigt. Die winzige Hexe Irma wird we-
gen ihrer großen Füße von den anderen He-
xen verspottet. Da haut sie ab und taucht
bei der kleinen Lore auf, als diese sich ge-
rade die Zähne putzen will. Beginn ist um
16 Uhr, der Eintritt ist frei.

Vegesack (ajb). Am Mittwoch, 21. März,
hält Gerda Zelder-Schlegel in der Krebsbe-
ratungsstelle Bremen-Nord, Reeder-Bi-
schoff-Straße 47B, einen Vortrag zum
Thema: „Als Krebskranker allein zu Haus –
welche Hilfen gibt es, was steht mir zu?“.
Beginn ist um 18 Uhr. Weitere Auskünfte
unter Telefon 0421/4785751.

Vegesack (mag). Der Vorstand der Marine-
kameradschaft Vegesack und Umgebung
lädt alle Mitglieder für heute, 19. März, zur
Jahreshauptversammlung ein. Die Ver-
sammlung findet im Vereinslokal „Bürger-
stuben“, Alte Hafenstraße 14, statt und be-
ginnt um 20 Uhr. Auf der Tagesordnung ste-
hen unter anderem Neuwahlen des Vor-
standes, Rückschau auf die Saison 2011/12
und eine Vorschau auf die Saison 2012/13.

Vegesack (mag). Das Bremer Zentrum für
Chinesische Medizin, Naturheilkunde und
Sportmedizin, Fährgrund 16 (im Freizeit-
bad Vegesack), lädt für Dienstag, 20. März,
zu einem Vortrag ein. In der Zeit von 19.30
bis 21 Uhr referiert die Ärztin Claudia
Brinkmann (Innere Medizin und Akupunk-
tur) zum Thema „Wechseljahre – Zeit des
Wandels: Aktuelle Therapieoptionen aus
westlicher und östlicher Medizin“.
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Sieben Jahre ist es her, seit die „Schul-
schiff Deutschland“ ihren Liegeplatz in Ve-
gesack zuletzt verlassen hat. Damals ging
es für den Dreimaster zur Sail in Bremerha-
ven. Nun steht dem Museumsschiff die
nächste – wenn auch wesentlich kürzere –
Schleppfahrt bevor. Das Ziel ist Berne;
dort wird die „Schulschiff Deutschland“
im April zwei Wochen lang am Pier der Ro-
landwerft festmachen. Grund für den vorü-
bergehenden Umzug sind Baggerarbeiten
am Stammplatz des Seglers: Die Liege-
wanne muss von Sand befreit werden.

VON JULIA LADEBECK

Vegesack. Bei Niedrigwasser wird das Pro-
blem deutlich: Die „Schulschiff Deutsch-
land“ liegt auf; die alte Dame hat kein Was-
ser mehr unterm Kiel. Ursache ist die Ver-
sandung der sogenannten Liegewanne,
die im Jahr 2002 eigens gebaut wurde, um
genau dieses Problem zu verhindern. Unter
Wasser umgeben etwa 1,50 hohe Spund-
wände des Schiff, eine Auslassöffnung be-
findet sich auf der Backbordseite. „Der
Sandeintrag aus der Lesum ist erheblich“,
erläutert Claus Jäger, Vorsitzender des
Schulschiff-Vereins. „Aus diesem Grund
wurde damals die Wanne gebaut. Man
hatte erwartet, dass die Strömung den
Sand künftig außen um die Wanne herum-
führen würde. Das hat sich leider als Trug-
schluss erwiesen.“ Stattdessen lagerte sich
der Sand vor der Spundwand an, nach und
nach gelangte er auch über die Barriere hin-
weg in die Wanne.

„Wir waren damals davon ausgegangen,
dass wir für die nächsten 10 bis 15 Jahre
Ruhe haben würden“, erzählt Wulf Domi-
nik, Geschäftsführer des Vereins. Doch be-
reits nach vier Jahren musste erneut ein
Bagger anrücken. „Und die Zeitabstände“,
sagt Dominik, „werden inzwischen immer
kürzer“. Ein Grund dafür sei ein erhebli-
cher Anstieg der „Sandfracht“ in der Le-
sum – möglicherweise eine Auswirkung
veränderter landwirtschaftlicher Nutzung.

Schnelles Handeln ist angesagt
Die Folge für die „Schulschiff Deutsch-
land“ jedenfalls ist gravierend. Nach den
starken Stürmen im vergangenen Januar
lag der Dreimaster erstmals auf. „Dadurch
kann sich der Rumpf des Schiffes verzie-
hen. Die Gefahr von Beschädigungen ist
groß“, beschreibt Schiffsbetriebsmeister
Ingo Müller-Fellmett die Auswirkungen.
Aus diesem Grund ist schnelles Handeln
angesagt. Die Arbeiten werden von der
Wirtschaftsförderung Bremen (WfB) beauf-
tragt. Für die Umsetzung standen zwei
Möglichkeiten zur Diskussion.

In den vergangenen Jahren verließ das

Museumsschiff seinen Liegeplatz nicht,
während die Wanne entsandet wurde. Um
sie vom Sediment zu befreien, ohne das
Schiff zu bewegen, müsste ein Saugbagger
aus Wismar hergebracht werden – eine
teure Option. In Absprache mit der WfB hat
sich der Schulschiff-Verein nun für die Al-
ternative entschieden: Die „Schulschiff
Deutschland“ räumt den Platz, so kann die
Wanne ordentlich ausgebaggert werden.
Dabei müssen etwa 1200 Kubikmeter Sedi-
ment vor der Spundwand und weitere 800
Kubikmeter aus der Liegewanne entfernt
werden.

„Wir sind froh und dankbar, dass die
WfB so schnell handelt“, sagt Jäger. Bei der
Suche nach einem geeigneten Termin hat
sich der Schulschiff-Verein bemüht, einen
Zeitraum zu finden, in dem möglichst we-
nig Veranstaltungen auf dem Museums-
schiff stattfinden. Jäger: „Hochzeiten müs-
sen wir nicht absagen, aber leider fällt die
Genuss-Tour an der Weser am 21. April in
diesen Zeitraum.“ Auf der „Schulschiff
Deutschland“ sollte bei dem kulinarischen

Event eigentlich Kabeljau serviert werden
– das fällt nun aus.

Auch die Festivalmesse „Jazzahead“ ist
im April. Der Schulschiff-Verein hatte um
Übernachtungsgäste geworben und
musste absagen. „Es tut uns Leid, aber die
Baggerarbeiten können einfach nicht war-
ten. Die Sicherheit des Schiffes geht vor“,
betont Jäger. Und Dominik ergänzt: „Das
war nicht absehbar. Und wir müssen jetzt
schnell reagieren.“ Laut Jäger fallen dem
Schulschiff-Verein durch die Absagen Ein-
nahmen von etwa 1000 Euro weg.

Direkt nach Ostern, am 10. April, rücken
der Bagger und eine Klappschute an. Der
Bagger räumt zunächst die Sandbarre weg,
damit das Schiff seinen Liegeplatz über-
haupt verlassen kann. Am 12. April wird es
mit dem Morgen-Hochwasser nach Berne
geschleppt. Dort bleibt es zwei Wochen
und kehrt nach Abschluss der Arbeiten am
25. April nach Vegesack zurück.

Damit ist das „Bett“ für die „Schulschiff
Deutschland“ dann zunächst einmal berei-
tet. Um die Problematik der Versandung

grundsätzlich zu lösen, wird über langfris-
tige Lösungen nachgedacht. „Die WfB hat
die Hochschule Bremen mit einer Studie be-
auftragt“, sagt Jäger. Ziel der Untersuchun-
gen von Wasserbauwerkern und Ingenieu-
ren sei es, so der Vorsitzende, Möglichkei-
ten zu finden, die Versandung dauerhaft zu
verhindern. Dabei gehe es neben der Si-
cherheit des Schiffes auch um Kosten: „Die
WfB muss abwägen zwischen den Ausga-
ben für jährliche Unterhaltsbaggerungen
und denen für eine einmalige wasserbauli-
che Maßnahme.“ Immerhin, so Jäger, wür-
den sich die Kosten für die Baggerarbeiten
auf eine sechsstellige Summe belaufen.

Die „Schulschiff Deutschland“ zieht um: Erstmals
nach sieben Jahren verlässt die „Schulschiff
Deutschland“ ihren Liegeplatz. Am Donnerstag,
12. April, wird sie mit dem Morgen-Hochwasser
um 7.38 Uhr nach Berne geschleppt. Am Mitt-
woch, 25. April, kehrt sie mit dem Abend-Hoch-
wasser um 18.25 Uhr zu ihrem Platz in Vegesack
zurück.

Muss vorübergehend in Berne festmachen: Die „Schulschiff Deutschland“. FOTO: CHRISTIAN KOSAK

Dem Schulschiff wird das Bett bereitet
Liegewanne ist versandet / Während der Baggerarbeiten im April zieht der Dreimaster nach Berne um

NACHRICHTEN IN KÜRZE

Einsamkeit im Alter möchte nie-
mand erleben, und sie tut auch
keinem gut, weder psychisch
noch physisch. So haben zum
Beispiel Wissenschaftler der
Universität von Chicago in ei-
ner fünfjährigen Studie einen di-
rekten Zusammenhang zwi-
schen Alleinsein und langfristi-
gem Anstieg des Blutdrucks fest-
gestellt.

Leider lässt sich nicht voraus-
sehen, wie lange man den Part-
ner und die besten Freunde an
seiner Seite haben wird. Und oft
leben die erwachsenen Kinder
längst nicht mehr vor Ort und
können, wenn sie selbst bereits
Eltern sind, nicht ständig vorbei-
kommen. Man kann also unver-
sehens in eine Situation gera-
ten, in der man sich einsam
fühlt. Auch wenn es schwerfällt,
den ersten Schritt zu unterneh-
men – wer es gesundheitlich
kann, sollte nach draußen ge-
hen und versuchen, neue Kon-
takte aufzubauen.

Einrichtungen wie das Le-
bensart Seniorenbüro Bremen
(www.lebensart-bremen.de)
bieten viele verschiedene Grup-
pen, in denen man in gemütli-
cher Atmosphäre zum Beispiel
malen, plattdeutsch schnacken
oder über Literatur diskutieren

kann. Auch Reisen hat die Ein-
richtung in ihrem Programm;
die Teilnehmer erobern gemein-
sam attraktive Ziele im In- und
Ausland. Die Volkshochschulen
haben unter ihren Kursen di-
verse Gruppen, die für die le-
benserfahrene Generation ge-

eignet sind. Gerade ein gemein-
sames Hobby oder Interesse ist
eine Basis, auf der durchaus
eine Freundschaft entstehen
kann. So ist es etwa möglich,
dass sich zwei oder mehr Leute
aus einem Malkursus zusam-
mentun, um gemeinsam eine in-
teressante Ausstellung zu besu-
chen.

Wer über einen Internetan-
schluss verfügt, kann auch on-
line Gleichgesinnte finden. So
bieten etwa Portale wie das
Schwarze Brett bei bremen.de
die Möglichkeit, selbst kosten-
los zu inserieren. So lässt sich
mit etwas Glück und Geduld
zum Beispiel eine Literatur-
oder Kegelgruppe auf die Beine
stellen.

Oder warum nicht einmal ei-
nen der Präventionskurse bu-
chen, die viele Krankenkassen
ihren Versicherten anbieten?
Damit kann man (für einen
meist nur geringen finanziellen
Eigenanteil) sich selbst etwas

Gutes tun und zugleich nette
Leute kennenlernen. Auch aus
solchen Gruppen können nette
soziale Kontakte entstehen.
Oder aber man nimmt endlich
einmal die Sportart in Angriff,
die man schon immer ausprobie-
ren wollte. Manche haben über
solche Freizeitaktivitäten schon
Freunde fürs Leben gewonnen.

Es gibt Menschen, die wo-
möglich das Berufsleben vermis-
sen, aus dem sie eben erst ausge-
schieden sind, und sich nach ei-
ner regelmäßigen sinnvollen
Aufgabe sehnen. Vielleicht ist
dann ein Minijob für Rentner
eine interessante Option? Eine
weitere Alternative ist ein Eh-
renamt. Die Freiwilligenagentu-
ren der Städte und Landkreise
freuen sich jederzeit über Inte-
ressierte, die sich engagieren
möchten. Häufig gibt es auch in
der direkten Nachbarschaft Ein-
richtungen, die sich über Hilfe
freuen, etwa Vereine oder Bür-
gerhäuser.  BIANCA KLÄNER

Aktiv werden und etwas gegen das Alleinsein tun
Zahlreiche Kurse und Hobbies helfen dabei, Menschen kennenzulernen und sich nicht einsam zu fühlen

Die besten Jahre
aktiv genießenVERLAGSSONDERVERÖFFENTLICHUNG

Gemeinsam macht das Leben mehr Spaß. Wer keinen festen Partner hat,
dem bieten sich viele Möglichkeiten, trotzdem mit anderen Menschen zusam-
men Zeit zu verbringen.  FOTO: DPA

Caritas-Pflege gGmbH

Altenpflegeheim St. Birgitta
Göteborger Str. 34

28719 Bremen

Tel. 0421 - 66 08-0

www.st-birgitta-bremen.de

Liebevoll umsorgt –
jeder Mensch ist einzigartig.

Sonnen-/Sonnen-/
GleitsichtgläserGleitsichtgläser
aus Kunststoff in
Ihrer Sehstärke
(bis +/- 6dpt, cyl 2 dpt, Add + 3 dpt)

pro Paar

ab 119,90 .

Unser Angebot:

Reeder-Bischoff-Straße 32
28757 Bremen

Telefon 66 6763

Der BrillenmacherIGA OPTIC
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Senioren fühlen sich
bei uns wohl.

waschen, legen . 18,-

Farbe . 22,-

URLAUB IM LAND DER GÖTTER

im real,- Rosenhügel 8
27721 Ritterhude
Tel. 0421-6360606
www.nec-rsb.de/ritterhude

Besuchen Sie Rhodos im Frühjahr
Hotel Doreta Beach Resort****
27.05.2012, 14 Tage, HP,
ab Hamburg p. P. .731,-

ProSeWo Wohn- & Pflegezentrum
Blumenthaler Straße 80 28790 Schwanewede
Telefon 04209 - 93 21 - 0 Fax 04209 - 93 21 - 255
www.prosewo-schwanewede.de info@prosewo-schwanewede.de

Leben in angenehmer
Atmosphäre!

319. MÄRZ 2012
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